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Fünfzehnter Auftritt
.

Bruno . ( Gleich darauf ) Dora

( Allmähliche Dümmerung )

Brund

(ſtarrt einen Augenblick vor ſich hin , ſeufzt tief. Es klopft .
Er ſteht auf ; grimmig )

Herein !

Dora
( durch die Eingangstür , mit ihrer Manufkriptenmappe )

Guten Abend , Herr Doktor .

Bruno ( geht ihr lebhaft entgegen )

Gott ſei Dank ; ich ſehe wieder einen unverheirateten
Menſchen !

Dora Ulegt die Mappe auf den Schreibtiſch )

Hier . — Es iſt alles fertig . ( Sich umſehend , erſtaunt ) Sind
denn Ihre Gäſte noch nicht da ? Heute iſt doch bei Ihnen
der Freundſchaftsabend ?

GRrtrBrund

Der Abend unſerer Freundſchaft , ganz recht . Die große
Dämmerung .

Dora
Wie ?

Sie ſtehen hier auf einem Schlachtfeld , Herr Lenz.
Ein heftiges Scharmützel hat ſtattgefunden . Die Bleſſierten
ſind bereits fortgeſchafft . Nach lints deutend ) Nur da neben⸗
an befindet ſich noch eine kleine Ambulanz .

Dora

Ich hab ' s ja immer geſagt : die Männer . . . !
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Brund

Nein , die Weiberl

Dora

Die Männer ! l

Bruno

Die Weiber und die Männer . Auf den heutigen Tag

hab ' ich gebaut , mich auf ihn gefreut an all den vergangenen

Abenden , wo ich trotz der Rückkehr meiner Freunde allein

ſaß . Und nun heute abend wieder allein , und morgen ,

und übermorgen —eine recht erquickliche Perſpektive !

Dora

Das iſt auch noch nicht das ſchlimmſte , Herr Doktor .

Bruno

Nun ja , Sie wiſſen es nicht anders . Aber ich ! Und

wenn Sie die Wahl hätten , dann würden Sie jedenfalls

auch lieber . . . (Elettriſtert ' ) Fräulein Lenz ! Mir kommt

da plötzlich ein Gedanke — ein vortrefflicher Gedanke !

Aber Sie dürfen mir nicht böſe ſein .

Dora

Böſe — weshalb ?

Bruno

Sie werden es nicht ſein . Sie ſind ja kein Philiſter
wie ?

Ich hoffe .
Dora

Bruno

Und Sie wünſchen auch nicht , daß ich heute abend in

unheilbaren Tiefſinn verfalle ?

Dora

Durchaus nicht .



Dritter Aufzug

Bruno

Nun alſo ! Ich habe ein kaltes Abendbrot für ſieben
Perſonen . Das kann ich unmöglich allein aufeſſen . Helfen
Sie mir ein bißchen : Seien Sie mein Gaſt . — ( Dora ſchweigt )
Wollen Sie ? — O weh , nun ſind Sie mir doch böſe .

Do ra (ſich faſſend )

Böſe — nein . Aber das . . . das kann ich nicht .

Brundo
Und warum nicht ?

Dora

as erlaubt mir meine Stellung nicht , Herr Doktor .
D2

Bruno

Larifari ! Stellung ! Sie wiſſen ganz genau , daß Sie

mehr für mich ſind als die erſte beſte Stenographin . Sie
und ich, wir ſind Freunde geworden . Sie ſind mein Freund
Lenz . Warum ſoll ich das Freundſchaftsfeſt nicht gerade
ſo gut mit Ihnen feiern können , wie mit den andern ?
Warum nicht tauſendmal beſſer , als mit dieſen veräng⸗

ſtigten , verärgerten Eheſklaven ?

Dora
Es geht nicht .

Bruno

Sind Sie mein Freund ?

Dora

Eben weil ich Ihr Freund bin

Bruno

Der einzige , auf den ich noch zählen kann . Ich ſah
Sie zum erſtenmal an dem Tag , wo ich anfing , die andern

zu verlieren . Es war eine Dämmerſtunde wie jetzt . Nur
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ein paar kurze Monate liegen dazwiſchen ; aber es kommt

mir ſchon höchſt unglaubwürdig vor , daß wir uns einmal

nicht gekannt haben .

Dora

Und Sie waren zuerſt ſo mißtrauiſch .

Bruno

Sie waren es auch . Oder ſind Sie es vielleicht noch

immer ?

Dora

Nein .

Bruno

Was alſo beſtimmt Sie , mir dieſe große Freude zu

verſagen ?
Dora

Ich verſage ſie auch mir .

Bruno

Sehen Sie , ſehen Sie !

Dora

Und dennoch

Bruno

Und dennoch wollen Sie uns beide zur Einſamkeit
verdammen ! Sie in Ihrem Stübchen bei der Petroleum⸗

lampe , und ich bei meinen ſieben Gedecken ! Gibt es da⸗

für einen plauſiblen Grund ? Konventionelle Bedenken

können ' s doch nicht ſein ! Sie ſind ja ein unabhängiger

Menſch , unabhängig auch in Ihrem Fühlen und Handeln .

Dora

Das alles ſtimmt , Herr Doktor und doch ſtimmt
es wieder nicht . Mit guten Gründen kommt man dabei
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nicht aus ; da ſpricht zu vieles mit , wovon man abhängt —

mag man ſich dagegen ſträuben , wie man will .

Bruno

Zum Exempel ?

Dora

Zum Exempel , ich wäre in Verlegenheit , was für ein

Geſicht ich künftig vor Ihrem Diener machen ſollte .

Bruno ( achend )
Vor Stephan ?

Dora

Und wenn ich mir ausmale , wie er vielleicht darüber

reden wird . . .
Brund

Stephan iſt die Verſchwiegenheit ſelbſt .

Dora (raſch )

Das hätten Sie jetzt nicht ſagen ſollen , Herr Doktor .

Bruno

Wie ?

Dora

Sie hätten mich nicht erinnern ſollen , was Stephan
ſchon alles verſchwiegen hat .

Bruno

( ihr beide Hände reichend , mit tiefer Herzlichkeit )
Vor dieſen Erinnerungen braucht mein Freund Lenz

ſich nicht zu ſcheuen .
Dora

Sie haben recht .

Bruno

Und Sie werden bleiben .

Dora

Ja .
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